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Reibung 
 
Wenn Körper aufeinander haften, gleiten oder rollen, tritt Reibung auf. Dabei wirken zwischen den 

Körpern Kräfte, die als Reibungskräfte bezeichnet werden. Reibungskräfte sind immer so gerichtet, dass 

sie der Bewegung entgegenwirken und diese hemmen oder verhindern.  

Die wesentliche Ursache für das Auftreten von Reibungskräften liegt in der Oberflächenbeschaffenheit 

der Körper begründet, die sich berühren. Diese Berührungsflächen sind mehr oder weniger rau. Selbst 

scheinbar glatte Flächen sind, wenn man sie unter einer Lupe oder einem Mikroskop betrachtet, uneben. 

Liegen die Körper aufeinander oder bewegen sie sich gegeneinander, so "verhaken" sich die 

Unebenheiten der Flächen. Damit wird die Bewegung gehemmt oder verhindert.  

Reibungskräfte sind teilweise erwünscht und teilweise unerwünscht. Die Haftreibungskraft zwischen dem 

Reifen eines Autos und der Straße sollte möglichst groß sein, um ein sicheres Fahren und Bremsen zu 

ermöglichen. 

Unerwünscht ist die Reibung z. B., wenn wir mit dem Fahrrad rollen und die Bewegung gehemmt wird. 

 

Die Reibungskraft kann vergrößert werden durch 

 

 Vergrößerung der Normalkraft, 

 Aufrauhung der Berührungsflächen. 

Die Reibungskraft kann verkleinert werden durch 

 Verkleinerung der Normalkraft, 

 Glättung der Oberflächen, 

 Schmiermittel (Öl, Fett, Wasser). 

 

Der Betrag der bei Reibung auftretenden Reibungskraft ist abhängig von der Kraft, mit der ein Körper 

senkrecht auf eine Unterlage drückt; diese senkrecht auf die Unterlage wirkende Kraft wird als 

Normalkraft bezeichnet; 

 

von der Art und der Beschaffenheit der Berührungsflächen; diese Materialbeschaffenheit wird durch die 

Reibungszahl erfasst. 

 

Der Betrag der Reibungskraft ist umso größer, je größer die Normalkraft ist und je rauer die 

Berührungsflächen sind. Die Reibungskraft kann berechnet werden mit der Gleichung: 
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